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	1 Und dem Engel der Gemeinde in Sardes schreibe: Das sagt, der die sieben Geister Gottes hat und die sieben Sterne: Ich kenne deine Werke: Du hast den Namen, dass du lebst, und bist tot.

2 Werde wach und stärke das andre, das sterben will, denn ich habe deine Werke nicht als vollkommen befunden vor meinem Gott. 3 So denke nun daran, wie du empfangen und gehört hast, und halte es fest und tue Buße! Wenn du aber nicht wachen wirst, werde ich kommen wie ein Dieb und du wirst nicht wissen, zu welcher Stunde ich über dich kommen werde. 4 Aber du hast einige in Sardes, die ihre Kleider nicht besudelt haben; die werden mit mir einhergehen in weißen Kleidern, denn sie sind's wert. 5 Wer überwindet, der soll mit weißen Kleidern angetan werden, und ich werde seinen Namen nicht austilgen aus dem Buch des Lebens, und ich will seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln. 6 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt!


Die Sendschreiben

Je ein Schreiben wurde an die sieben Gemeinden in Kleinasien, der heutigen Türkei, gerichtet. Der inzwischen alt gewordene Jünger Johannes war ihr Ältester und Bischof. Von der Insel Patmos aus, seinem Verbannungsort, sandte er seine sieben Sendschreiben oder Rundbriefe. Jeder Brief sollte wohl in jeder Gemeinde gelesen werden. Somit wusste jede Gemeinde von jeder anderen alles, zumindest das, was ihr Leiter Johannes von ihr und ihnen allen dachte. Oder war es Gott, der so seine Gemeinden taxierte? 
Die meisten Briefe im Neuentestament hatte Paulus geschrieben oder diktiert. Traditionell werden Paulus 14 Briefe zugeschrieben. Ein paar gingen verloren oder sind nicht erhalten geblieben. Einige will man absolut nicht Paulus unterstellen. Aber diese Probleme hatte man zur Zeit der Kanonbildung im 2. Jhdt. nicht. 
Es kann auch für uns heute sehr interessant und lehrreich sein, die sieben Sendschreiben zu lesen und miteinander zu vergleichen. Es kann aufschlussreich sein, diese Städte in Kleinasien zu besuchen. Zuerst entdecke man Israel, dann die Türkei, dann Griechenland und schließlich Rom, wenn man den Spuren des Evangeliums von Jesus nachspüren will. Der Seher der Offenbarung, wie Johannes auch genannt wird, hat in seinen zutiefst seelsorgerlichen Briefen jede Gemeinde einzeln angesprochen. Unser heutiger Text richtet sich an die Christenversammlung in Sardes.  
„Es sind Gemeindebriefe“

1. Nicht Einzelpersonen, sondern die Gemeinden der „Menschen auf dem neuen Weg“ in Kleinasien wurden angeschrieben. Es gab letzte Warnungen in der Krise: Werde wach! Stärke das andere! So denke daran! Halte fest! Bewahre! Tue Buße! 
2. „Die Engel“ sind es nicht im Sinn der „Weihnachtsboten“, sondern sind die Leiter der Gemeinden und die Beauftragten von Jesus Christus in dieser Welt. Der „Engel von Sardes“ war der verantwortliche Bruder für Sardes. 

3. Sardes war eine reiche Stadt in der Provinz Asia. In ihr regierte einmal im puren Luxus lebend der spendierfreudige Krösus (um 590-541 v.Chr.), ein überaus reicher Fürst der Lydier. [In der deutschen Umgangssprache wird ein reicher Mensch als „Krösus“ bezeichnet. Daher die Redewendung „Bin ich Krösus?“, mit der finanzielle Gesuche verwehrt werden.]
      Sardes war bekannt für seine besonderen Textilien. (Kleider  
     aus weißer Wolle)  

4. Im Jahr 17 n. Chr. zerstörte ein Erdbeben alles. Kaiser Tiberius ließ vieles wieder aufbauen, aber Sardes blieb danach unbedeutend und ist heute eben nur noch „ein Museum“.  

5. Auch die christliche Gemeinde ist untergegangen, nicht durch Druck von außen, sondern sie starb an ihrer inneren Verfassung, an Schläfrigkeit und schmutzigen Dingen innerhalb der Gemeinschaft von Brüdern und Schwestern, die ihre Kleider besudelt haben.
Problemgemeinde Sardes
Was lässt der HERR dieser Gemeinde sagen? [Die anderen sollten sich auch ein Stück davon abschneiden und sich warnen lassen.]

1. Du hast den Namen, dass du lebst und bist doch tot. 
Wie redet man von Ihrer Gemeinde? „Bei euch ist viel los.“
Doch wie steht es wirklich? 
a) Es kommen nur wenige, aber das beunruhigt nicht sehr.
b) Die da kommen, kommen nur, um zu konsumieren.
c) Jeder denkt von sich gut, über den anderen aber überheblich.

d) Jeder hat seine Freunde um sich. Fremde bleiben fremd.

e) Viele sind ins Lebensbuch geschrieben, aber nicht alle.
2. Ich kenne deine Werke. 
Sie sind bei Gott vermerkt. Es gibt nichts, das ihm entgeht, weder Gutes noch Böses. Der Herr sieht, was wir leiden und leisten, was wir abschütteln und was wir geduldig tragen, was wir positiv zu verändern suchen und was wir stehen lassen. 

Tote Werke, was sind das?

a) Nicht ins Liederbuch schauen lassen.
b) Fremde werden nicht angenommen.
c) Chor nur mit Kopftuch und keine Hosen. 

d) Beim Abendmahl knien oder andere Gepflogenheiten.
e) Sonntagsgesicht und Werktagsverhalten.
f) Stolz auf eigene Rettung, aber die Familie vergessen.
g) Beten als fromme Litanei; seit Jahren immer das Gleiche.
h) Schlechtes Gerede über andere und Vorurteile.
i) Haben den Schein und den Namen, aber es ist nicht so.
3. Einige sind wach und haben ihre Kleider nicht besudelt.   Natürlich wird jeder jetzt an sich selbst denken. Aber vielleicht sind Sie es gar nicht? Ein Lauter und Vorlauter mag es nicht sein; ein Leisetreter und Tiefstapler aber auch nicht. Man lässt es sich etwas kosten, nicht im allgemeinen Trend mitzumachen. Die Christen in Sardes waren verlacht und gedemütigt worden, weil sie sich von den sexuellen Sünden ferngehalten haben. Das Besudeln der Kleider kann sich auch auf Götzendienst beziehen, der oft mit Tempelprostitution einherging. 
In der Welt gibt es viele Möglichkeiten, sich zu besudeln. Es ist schwer, unbefleckt und rein durch das Leben zu gehen. Die Zeit verändert sich mehr und mehr und entwickelt sich dahin, wie es Jesus angesagt hat: Sie aßen, sie tranken, sie heirateten, sie ließen sich heiraten bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche ging und die Sintflut kam und brachte sie alle um. Luk.17,27. Wir müssen nicht weit gehen, oft liegt auf der eigenen Familie ein Schatten. Jeder hat in seiner Biographie dunkle Flecken, über die er sich schämen muss. 

Sich nur in seine Kummerecke zurückzuziehen und sich zu schämen wäre aber zu wenig. Schuld muss bekannt werden. Vor Gott und manchmal auch vor Menschen. Unrecht muss gesühnt werden und Schaden wieder gutgemacht werden. Ein neues Leben muss eingerichtet und eingeübt werden. Das ist eine lebenslange Aufgabe. 

4. Wer überwindet, der bekommt ein neues Gewand (Gericht).  
     Eine weiße Toga, als Zeichen des Sieges. Ein neues Kleid als  
     Zeichen der Wertschätzung und der Erhöhung im Gericht.

     [Die Toga war das fußlange Obergewand der Römer aus weißer 
     Wolle. Sie wurde so über die linke Schulter geworfen, dass die 
     linke Hand und der rechte Arm frei blieben. Beamte erschienen 
     öffentlich in glänzend-weißer Toga. Freigeborene Knaben unter 
     17 Jahren trugen meist eine kurze Tunika bis oberhalb der Knie. 
     In Sardes hat man mit Stolz weiße Kleider getragen, aber nur 
     einige hatten diese weißen glänzenden Kleider wirklich 
     verdient.] 
DIE  DREI  AUTORITÄTEN  IN  SARDES

I) Der die sieben Geister Gottes hat und die sieben Sterne.
Dieser Begriff kommt nur in der Offenbarung des Johannes vor: Kapitel 1,4; 3,1; 4,5 und 5,6. Es kann nur der Christus Gottes damit gemeint sein, auf dem nach Jesaja 11,2 der siebenfache Geist des Herrn ruht: Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des HERRN. Diese sieben Geister huldigen am Thron Gottes (4,5) und durchziehen alle Länder (5,6). 
Dieser allmächtige Herr sichert zu: Ich kenne dich! Ich kenne deine Werke! Ich kenne deine Gemeinde! Ich kenne alle Gemeinden!
Die Ausweisung der göttlichen Macht wird hier so ausgedrückt: Der die sieben Geister Gottes hat und die sieben Sterne. Ein Richter erhebt sich in seiner Robe und setzt das Barett auf zur Urteilsverkündigung. Ein Kriminalbeamter zeigt bei einer Aktion seinen Ausweis oder seine Dienstmarke. Ein Offizier wird erkannt an den Sternen und Winkeln seiner Uniform. Jeder Berufsstand hat seine eigene Erkennung. Und von Christen heißt es: „… es braucht der Worte nicht, sie kennen sich am Liede, am leuchtenden Gesicht.“ (Lied: Es kennt der Herr die Seinen)
II) Der Engel der Gemeinde in Sardes.
„Der Engel der Gemeinde“ steht für den Boten oder Lehrer, der die Botschaften an die Gemeinden weitergibt und kontrolliert. Dieser Engel trägt besondere Verantwortung. Er soll von der Gemeinde gewählt und eingesetzt werden (Apg.1,15ff.). Aber das sollte nicht zu früh geschehen, weder im Lebensalter noch im Glaubensalter, warnt Paulus: Die Hände lege niemandem zu bald auf. (1.Tim.5,22)

Viel zu häufig werden unreife und unerfahrene Gläubige in Ämter der Gemeinde und Stellungen mit Verantwortung gebracht. Solche beauftragte Engel sind die, die Geistliches lehren und verkündigen. Sie werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die viele zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich. Dan.12,3.
III) Die ihre Kleider nicht besudelt haben.
Sie werden in Daniel 12,2 erwähnt als viele, die unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen, die einen zum ewigen Leben, die andern zu ewiger Schmach und Schande. Wir hören dies auch aus dem Munde Jesus: Es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören werden. Es werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan haben, zur Auferstehung des Gerichts. Joh.5,28+29. 

Die einen, die Gutes getan haben, werden die Macht und Autorität besitzen, einmal aufzuerstehen. Sie werden lebendig und regieren mit Christus tausend Jahre. Offb.20,4. Es gab auch in Sardes einen treuen Überrest, von dem es heißt, dass sie ihre Kleider nicht besudelt haben. Jesus verheißt diesen Überwindern, dass sie mit ihm einhergehen in weißen Kleidern, denn sie sind's wert. 
Drei Gemeinde-Autoritäten
1. Jesus Christus, der das Buch des Lebens schreibt, sagt: Ich will seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln. [Gemeint sind die von Gott geschaffenen Engel, denn in ihm ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder Gewalten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen. Kol.1,16. Diese Engel werden 273 Mal in der Bibel erwähnt.]
2. Der Gemeindeleiter, der Engel der Gemeinde in Sardes, der Diener Gottes und Verantwortliche in der Gemeinde.
3. Die Gläubigen, die überwunden haben, wach wurden und das andre, das sterben wollte, stärkten und die Gutes getan haben. Sie alle werden hervorgehen zur Auferstehung des Lebens. 
Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt!
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.503]
